
N eben technologischen und or-
ganisatorischen Maßnahmen 
trägt auch der Energieeinkauf 

zur Energieeffizienz eines Unterneh-
mens oder einer Einrichtung bei. Die 
ideale Energieart, kombiniert mit der 
richtigen Beschaffungsstrategie, sorgt 
für eine nachhaltige Optimierung der 
Energiekosten. Viele Verantwortliche 
resignieren jedoch ob der Undurch-
sichtigkeit des deutschen Energie-
marktes. Eine unüberschaubare An-
zahl Anbieter, sowohl bei der 
Gasversorgung (ca. 9oo!) als auch bei 
der Stromversorgung (ca. 1.100!), in-
transparente Rechnungen und Ver-
tragswerke, ermuntern nicht gerade 
dazu auf dem Markt aktiv zu werden. 
Die vielen Internetplattformen mit 
Preisvergleichen,  Boni, Werbege-
schenken  und unterschiedlichen Ver-
tragsmodalitäten,  tragen auch nicht 
gerade zur Transparenz bei. 

Wichtig ist, dass sich Energieabneh-
mer ungeachtet der Größenordnung, 
Gedanken machen über einige we-
sentliche Aspekte im Zusammenhang 
mit dem Thema Energieversorgung. 
Nicht immer ist die Energieart frei 
wählbar, sondern hängt von den örtli-
chen, politischen und technischen Ge-
gebenheiten ab.  Aber Aspekte wie 
Einkaufszeitpunkt, Preisgarantie ja/
nein und Vertragslaufzeit, wollen gut 
überlegt sein.

Versorgerwechsel

Knapp die Hälfte aller Haushalts-
kunden möchte den Energieversorger 
nicht wechseln. Bei Industrie und Ge-
werbekunden ist diese Bereitschaft et-
was höher ausgeprägt. Zahllose Preis-
vergleiche und Ausschreibungen, 
haben gezeigt, dass der Preisvergleich 
ein lohnendes Unterfangen ist. Sollte 
zur Kostenoptimierung ein Wechsel 
notwendig werden, so ist dieser ohne 
großen Aufwand zu realisieren. 

Die Wechselunwilligkeit ist oft ge-
trieben von der Befürchtung, dass der 
Strom abgestellt werden könnte oder 
der Gashahn zugedreht wird. Hierzu 
muss man wissen, dass man zwar den 
Versorger wechselt, der bisherige Netz-
betreiber letztendlich auch weiterhin 
für die physikalische Energielieferung 
verantwortlich bleibt. Auch, um diese 
Ängste zu nehmen, hat der Gesetzge-
ber im Zuge der vor Jahren angestoße-
nen Liberalisierung, den Energiever-
sorgern eine Entflechtung 
(Unbundling) von Netz und Vertrieb 
auferlegt.

Marktbeobachtung

Strom und Erdgas wird seit Jahren 
an der Börse gehandelt und unterliegt 
wie alle Handelsbörsen den unter-
schiedlichsten politischen und psy-
chologischen Einflüssen. Genaue Vor-
hersagen über die längerfristige 
Preisentwicklung gestalten sich daher 
oft wie das berühmte „Kaffeesatz le-
sen“. Um Tendenzen und Entwick-
lungen einigermaßen einschätzen zu 
können, muss man die Marktparame-
ter kennen und über umfassende Da-
tenbanken verfügen. 

Bei der Marktbeobachtung und bei 
der daraus resultierenden Entschei-
dungsfindung gilt es u.a. folgendes zu 
berücksichtigen:
•	 Welche der bundesweit agierenden 

Versorger kommen für eine Anfrage 
in Betracht. Bringt die Frage mit 
sich: Wer agiert überhaupt bundes-
weit bzw. in der betroffenen Regi-
on?

•	 Plattformen helfen bei größeren 
Abnahmemengen im Regelfall 
nicht weiter. Zudem können hier 
individuelle Aspekte nur einge-
schränkt berücksichtigt werden.

•	 Welche Daten stellt man zur Verfü-
gung und woher kommen diese 
(z.B. Lastgangdaten)?

•	 Auf welche vertraglichen Aspekte 
(Mindestmengen, Laufzeit, usw.) 
muss geachtet werden
Dies sind nur die wichtigsten As-

pekte, die es zu beachten gilt. 
Es wird deutlich, dass sich ohne 

Markt- und Fachkenntnisse vermut-
lich kein Erfolg einstellen wird. Die 
M2 Energie als Rahmenvertragspart-
ner der WGKD verfügt über die not-
wendigen Kenntnisse und vor allem 
auch über die notwendige Erfahrung. 
In Absprache mit dem jeweiligen 
Kunden legen die Experten der M2 
die wesentlichen Faktoren für die wei-
tere Einkaufsstrategie fest.  Individu-
elle, unternehmensspezifische Ge-
sichtspunkte werden hierbei genauso 
berücksichtigt, wie die allgemeine 
Marksituation. Ein wesentlicher An-
satz bei den seitens der M2 durchge-
führten Ausschreibungen stellt der 
sogenannte „Bündeleffekt“ dar. Hier-
bei werden die Daten mehrerer Kun-
den in einer Ausschreibung zusam-
mengefasst, um das Volumen der 
Ausschreibung und somit die Attrak-
tivität für die angesprochenen Versor-
ger zu erhöhen.

Im Zuge der Ausschreibung, bzw. 
im Vorfeld dieser, übernimmt das Be-
raterteam nicht nur die vollständige 
Aufarbeitung der notwendigen Daten 
(z.B. abgeleitet aus den Energierech-
nungen), sondern auch die vollum-

fängliche Kommunikation mit den 
Versorgungsunternehmen. Angebote 
werden ausgewertet, verglichen und 
notfalls nachverhandelt bis schlus-
sendlich ein unterschriftsreifes Ver-
tragswerk vorliegt.

Im Anschluss daran wird für die 
Dauer der Zusammenarbeit ein Cont-
rolling System aufgebaut, das neben 
der regelmäßigen Marktbeobachtung 
auch die Prüfung der Abrechnungsbe-
lege vorsieht.

Energieabrechnung

Das Energiewirtschaftsgesetz 
schreibt vor, dass Energierechnungen 
einfach und verständlich sein sollen 
und dass es Pflichtangaben gibt. Mitt-
lerweile gibt es so viele Angaben und 
Faktoren, dass die Rechnung eine im-
posante Sammlung von Daten vor-
weist, aber hierdurch zwangsläufig 
noch undurchsichtiger wird als früher. 

Die Experten der M2 sind mit all 
diesen Aspekten vertraut und küm-
mern sich entsprechend. Für die Un-
ternehmen und Einrichtungen führt 
die Zusammenarbeit zu Abrechnungs-
sicherheit, günstigen Konditionen und 
Zeitersparnis. Faktoren, denen im Ta-
gesgeschäft eine immer größere Be-
deutung zukommt.
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